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Sıe ührten dıe rısanz der Forderung nach „Repolıiti- mächte verflüchtigen sıch die Gemehinsamkeıten der
szerung “ des (West-Gegensatzes deutlich VOT ugen Dıie europäıischen Völker sehr rasch.
SowjJetunıion wırd nıcht müde, den Primat der Polıitik Di1e Tagung zeıgte, WI1€ eın „polıtikfähiger” Beıtrag der

Kırchen ZUr Friedensdiskussion aussehen annn Dazu Lru-unterstreichen un iıne angeblıche amerikanısche
Tendenz ZUr einselt1g rüstungspolitischen Lösung der S1- SCH auch — allerdings 1n verschiedenem Ausmafß-die geıstlı-
cherheitsprobleme protestieren. Dıie Vereinigten Staa- chen Worte beı, MmMIt denen die dreı Tage jeweıls eingeleıtet
ten ordern VO  S der SowjJetunıion hartnäckig den Verzicht wurden. Erzbischof Pitirım sprach tür das Moskauer DPa-
auf 1ne vollmundıge Rhetorik, die nach iıhrer Auffassung triarchat, Wolfgang Raupach, Aktıon Sühnezeıchen, WAar

1U  — dıe sowJetische Aufrüstung überdecken soll, un die der evangelische und Weihbischof Walter ambe, DPax
Hınwendung substanzıellen Verhandlungen. Chrıistı, der katholische Vertreter. So berechtigt moralı-

Für dıe Europäer (ın West und Ost) 1St keın leichtes sche Verdikte „dıe"“ Abschreckung bısweıiılen se1ın
Unterfangen, hre eiıgenen Sıcherheitsperspektiven Z möÖögen, hre Bewährung hängt nıcht zuletzt davon ab, dafß
Geltung bringen. Dıie Diskussion über 1ne europädı- S1€e durch ıne Analyse der Bedingungen un: Handlungs-
sche Friedensordnung läuft generell Gefahr, VO  — der spielräume aktueller Polıitik und 1ıne Benennung der VOT-

Lrörterung strategischer Rüstungsprobleme beıiseıte g.. zugswürdıgen Entwicklungstendenzen erganzt werden.
drängt werden. In Anbetracht des Konflikts der Welt- Hans Langendoerfer

Sorgenvolle Zukunft
Diıe katholische Kırche Hongkongs

Der Kompromifß wurde nıcht 1U  _ VO den RegierungenAm 19 Dezember 1984 unterzeichneten dıe Regijerungs-
chets Grofßbritanniens un: der Volksrepublik China In Grofßbritanniens un der Volksrepublık Chına als Erfolg
Pekıng das Abkommen, das die für den Julı 199/ VOrgC- wertet, sondern auch ın Hongkonger Wirtschaftskrei-
sehene Rückgabe Hongkongs China regelt. Hongkong SC  a weıtgehend begrüßt. Vıele der DE Miıllionen Einwoh-
erhält dann den Status e1Ines Sonderverwaltungsgebietes, GT der Kronkolonie außerten sıch In Umfragen aller-
das unmıiıttelbar der Pekinger Zentralverwaltung ntier- dıngs sehr vorsichtig optimıstısch, 1St doch die Zukuntft
stellt wırd. Es soll 1m wirtschaftlichen, kulturellen und — Hongkongs keineswegs In jeder Hınsıcht geklärt. Der Er-
z1ıalen Bereich weıtgehende Autonomıie genießen, zumal tolg des Abkommens wırd entscheidend VO  - der innenpo-
die derzeıt In Hongkong gültıgen dıesbezüglıchen (Ge- lıtıschen Entwicklung Chinas abhängen, ob also z dıe

für welıtere Jahre In Kraft bleiben, sofern S$1e nıcht Vertreter eıiner gemäßıgten, Verständigung bemühten
dem In Chına geltenden Recht wıdersprechen. Den Inter- Polıitik weıterhın die Oberhand behalten. Eınen eErsten

der Wırtschafrt wurde In besonderem Ma(ße ech- Prüfstein dürfte dabe!] dıe Ausarbeıtung des „Grundgeset-
NUungs etragen, indem für Hongkong diıe Errichtung eınes zes  c bılden. Bisher 1St unklar, inwıiefern Großbritannien
Sonderzollgebietes mi1t freiem Kapıtalflufß vorgesehen ISt, bzw Vertreter Hongkongs jerauf Einflu{(ß nehmen kön-

NE  —_ın welchem auch zukünftig der Besıtz VO Privateigentum
garantıert wiırd. Darüber hınaus raumt I1a  —$ der Bevölke- Be1l aller VO  > mancher Seılte geäußerten Skepsıs sollte den-
rung 05 eın Mıtspracherecht be1 der Ernennung des noch nıcht übersehen werden, da{fß die chinesıiıschen Ver-
Administrators des Sonderverwaltungsgebietes eın handlungsführer erheblichen Zugeständnissen bereıt
klar 1St allerdings, ob dies in Oorm VO Wahlen oder VO Dıiıes oalt auch für den relıg1ösen Bereich das Ab-
„Konsultationen“ erfolgen soll kommen gyarantıert nıcht 1U  5 die Freiheit der Religions-

ausübung, sondern gyESTALLEL den Konfessionen, hre
inesen machten erhebliche kulturelle und soz1ale Arbeıt weıtgehend ungehindert

fortzusetzen. Dıie entsprechenden Bestimmungen werdenZugeständnisse allerdings LLUT In einem Anhang Zzu eigentlıchen Ver-
Damıt I1St 1ın Hongkong der Fortbestand des bisherigen C LragSLEXL näher ausgeführt: „Lehranstalten aller e1IN-
sellschaftlıchen und wirtschaftlıchen Systems ın wesentlichen schliefßlich derjenıgen, die VO  - relıg1ösen und Gemeın-
Punkten gewährleistet. Rechtlich mu dies aber noch 1m schafts-Organıisationen betrieben werden, können hre
Detaıiıl durch eın „Grundgesetz” abgesichert werden, das Autonomıie beibehalten. S1e können weıterhın VO außer-
der chinesische Volkskongreßfß In den nächsten Jahren halb des Sonderverwaltungsgebiets Hongkong Kräfte
arbeıten und verabschieden soll Zudem 1St die Einrich- einstellen und Lehrmaterial beziehen.“ Art „Relıi-
Lung eiıner „britisch-chinesischen Verbindungsgruppe“ Z1ÖSeE Organısatıonen und Gläubige können hre Bezıe-
vorgesehen, dıe den reibungslosen Ablauf der Übergabe hungen miıt relıg1ösen Organısationen und Gläubigen
Hongkongs überwachen hat S1e wırd Miıtte 1985 anderswo unterhalten, und Schulen, Krankenhäuser und
nach dem Austausch der Ratıiıfizierungsurkunden, hre Ar- Wohlfahrtseinrichtungen, die VO  — relıg1ösen Organısatlo-
beıt aufnehmen un bıs 720 Jahre 7000 amtıeren. 1IC  = betrieben werden, werden tortbestehen. Dıie Bezıe-
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hungen zwischen den relıg1ösen Organısationen 1m SOn- Sar befürchtet, Pekıng könne gegebenentalls Druck auf
derverwaltungsgebiet Hongkong mıt denjenigen in ande- dıe katholische Kıirche Hongkongs ausüben, sıch mıt der
ren Teılen der Volksrepublik Chına werden auf den regılerungstreuen Chinesischen Katholischen Patriotischen
Prinzıpijen der Nıchtunterordnung, der Nıchteinmıi- Vereinigung arrangıeren. Die Kirchenleitung, dıe
schung und des gegenseıtıgen Respekts beruhen.“ (Art gelegentlicher Kontakte weıtgehend Dıstanz JA chinesıi-

(Europa-Archiv 2/1984;, schen „Natıionalkırche“ wahrt, hat demgegenüber eindeu-
ig erklärt, 119a  = werde organısatorische Bindungen mı1t ihr
nıcht eingehen.Gedämpfter Optimismus in der Kırche

Irotz dieser Zusicherungen betrachtet die katholische Um verstärkte ontakte zu PekiıngKırche, deren S 01010 Gläubige 5°% der Einwohnerschaft bemuhtHongkongs stellen, dıe Entwicklung insgesamt mı1ıt eher
gedämpftem Optimısmus. Gerade Jjene Priester und Dıie Kıirche 1St sıch aber bewulßßsit, da{fß dıe Probleme 11U  — 1m
Laıen, die nach der kommunistischen Machtübernahme Dıialog mı1ıt der chinesischen Führung gyelöst werden kön-
1in China leidvolle Erfahrungen machen mußten, ehe S$1e ın 1C S1e bemührt sıch eshalb verstärkte Kontakte Z  -

Hongkong Zuflucht fanden, außern sıch besorgt über die Volksrepublıik Chıina, und entsandte S1e anläfslich der
Zukuntft. Ihre Zweıtel gründen iınsbesondere darauf, da{fß Feliern deren Gründungstag Oktober 1984
das Abkommen hauptsächlich Fragen des Waırtschaftssy- erstmals wıeder einen oftiziellen Vertreter nach Peking.

detaillierter behandelt, während der Status der Reli- Be1ı der Unterzeichnung des britisch-chinesischen Ab-
g10nsgemeınschaften 1U  _ In groben Zügen umrıssen wırd. kommens WAarTr yleichtalls neben dem anglıkanıschen Bı-

schof \(0) Hongkong, einem Muslım un WEeI Buddhıi-In der Tat konnten nıcht alle Probleme der Reliıgionsge-
meınschaften zutriedenstellend gyelöst werden. SO ISt dıe eiıner der ranghöchsten Repräsentanten des Klerus

ZUSCHECN. Ursprünglıich hatte INa  z Bischof John Baptıst Wnrage der Weiıterbeschäftigung ausländiıscher Mitarbeiter
der Kırche noch nıcht vollständıg gyeklärt gyab Cheng-Chung selbst eingeladen, doch dieser konnte ANSC-

sıchts anderer Verpflichtungen nıcht kommen jeden-ter den 268 Ordens- und Weltpriestern 1U 138 Chine- talls autete dıe offizielle Begründung, Bischof Wu,
secn WCA News, 16 84) War dürten Ausländer nach hieß C würde Chına zudem lheber einem späteren1997 weıter In Hongkong tätıg seın und Og Verwal- Zeıtpunkt wenıger „polıtıschen” Vorzeichen bereli-tungsstellen bekleıden, doch INa befürchtet,; für dıie elı-
z10nsgemeınschaften könnte 1ıne restriktiıve Praxıs einge- SCMH C News, 54)
tührt werden. iıne Jüngste Kontroverse über das zukünt- In intensıven Gesprächen miıt hohen chinesischen Funk-
tige Paßwesen tür nicht-chinesische Einwohner Hong- tionären präzısıerte INan dabe!1 noch eiınmal den Stand-
kongs zeıgt iımmerhın, da{fß be1 der Ausarbeıtung detaıl- punkt der Kırche, W1€ ıhn Bischof Wu der chinesischen
lerter Bestimmungen zumiıindest noch manches Hındernıiıs RegJierung bereıts August 1984 In eiıner offiziellen

überwinden seın wird. Entsprechend wırd nıcht ganz Erklärung In Absprache miıt ührenden Vertretern des
ausgeschlossen, dafß einıge der ICS 1n Hongkong tätıgen Klerus erläutert hatte. Bischof Wu verwıes auf die Ver-

bundenheit der katholischen Kirche mıt der kulturellenkatholischen Kongregationen vorsorglıch Miıtarbeıiter ab-
zıehen (konkrete Anzeichen g1ibt hierfür allerdings VOTI- Tradıtion Chınas und betonte, I1a  S wolle auch künftig
CKST nıcht). ZUuUr Entwiıcklung der Gesellschafrt Hongkongs beıtragen.
In erheblichem Ma{fle 1St die Bırchliche Erziehungs- UN. SO- Dıi1e Kırche könne hre spırıtuellen und gyesellschaftlıchen
ztialarbeit gefährdet. Derzeıt betreıibt dıie katholische Kır- Aufgaben jedoch NnUu  an dann erfüllen, WECIN1 grundlegende
che ELWa 20 Schulen mIıt 300000 Schülern, Rechte gyarantıert selen: die Freiheit der Waıhl der elı-
Krankenhäuser und zahlreiche andere Soz1ijaleinrichtun- 210N, dıe Freiheit der Religi1onsausübung, die freıe lau-
SCH WE Newss, 84) Deren Tätigkeıt ware nıcht 1U  — bensverbreıtung 1im prıvaten WI1€e öffentlichen Bereıch, das
durch den Abzug ausländischer Mitarbeıter beeinträch- Recht der Kırche kultureller und soz1ıaler Arbeıt, der

ungehinderte Kontakt ZUrFr übrıgen katholischen Weltr e1IN-tıgt, sondern ohl noch mehr durch den möglıchen
VWegfall staatlicher und prıvater Subventionen A4aUS Hong- schliefßlich LWAa des FEinsatzes ausländischer Mitarbeiter

CN News, 84)kong selbst auf diese 1St ina  —_ wesentlıch angewılesen.
Rechtlich kaum geklärt IST dıe Frage der zukünftigen Kon- Das Dokument WT wesentlich zuversıichtlicher gehalten
takte der Kirche ZUT übrigen hatholischen Welt, zumal] sıch als eın Brief, den Bischof Wu 1m Maı 1984 privat Kar-
In den Vereinbarungen 7zwischen Großbritannıien und dınal Basıl Hume VO Westminster geschrieben hatte. IDa
China eın onkreter Hınwelıls findet, dafß dıe 1öÖ7zese mals außerte diıe Befürchtung, die Belange der Kıirche

könnten be]l den britisch-chinesischen Verhandlungenweıterhin ungehinderte Beziehungen Z Vatıkan T-

halten dart Von chinesischer Seılte wurde ‚W ar wıeder- nıcht genügend berücksıichtigt werden, und bat Kardınal
holt inoffiziell versıichert, INa  — werde die Bındung der Hume, deswegen Kontakte katholischen Abgeordne-

ten des britischen Parlaments autftzunehmen. [ )as Schrei-Kırche Rom In keıiner Weiıse einzuschränken u-

chen, doch innerhalb des Klerus ertet INa  } dies nıcht als ben WarTr seiınerzeıt durch Indıiskretion bekanntgeworden
ıne In jeder Hınsıcht ausreichende Garantıe. Es wırd und hatte verschiedentlich kırcheninterne Kritik AUSSE-
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löst, weıl INa  — als einseıtigen, allein Großbritannien Glaubensgemeinschaften abzustimmen. Bedauerlicher-
gerichteten Schritt betrachtete. welse kam jedoch iıne geplante gemeınsame Erklärung
Dıie oftizijelle Erklärung der Kırche VO August 1984 VO  - Katholiken und Protestanten nıcht zustande. S1e
wurde In Pekıng durchaus DOSItLV aufgenommen. Zudem scheiterte wahrscheinlich daran, da{fß Vertreter der Prote-
zeıgten chinesische Funktionäre auch In den Gesprächen Stanten nıcht bereıt N, einen Passus über die Bezıle-
mi1ıt den Abgesandten der Kırche Hongkongs Verständnıiıs hungen der katholischen Kırche ZU Vatıkan ın das

Dokument aufzunehmen.für deren Posıtion und versuchten, dıe Bedenken der ka-
tholischen Seıte zerstreuen Hoffnungsvolle Ansätze So yaben schliefßlich Sa August 1984 Repräsentantenfür ıne Verständigung sınd SOmıIıt durchaus gegeben, VO 200 protestantischen kırchlichen Gemeinschaftendoch siıchert dies noch keineswegs endgültıg eın ungehiın-
dertes Kirchenleben tür die eıt nach 1997 Darüber hın- ıne eigene, die Regjerung in Pekıng gerichtete Erklä-

rung heraus. Im Namen der3 2500 000 Protestanten A4U-
4US wırd die Absicherung nach außen 1U dann VO Erfolg ßerten auch S$1e i1ne ZEWISSE Besorgnis, da{fß die Religions-se1In, WEeNnN zugleich der innere Zusammenhalt der Kıiırche treiheit nach 1997 eingeschränkt werden könnte. uch S1€gestärkt wiırd.
Man bemüht sıch deshalb ın zahlreichen Inıtıatıven unterstrichen, daflß das Recht ZARA freien Wahl des lau-

ensbekenntnisses eın elementares Menschenrecht selIntensivierung des Kıirchenlebens. Im Februar 1984 wurde
ın umfangreıiches Fortbildungsseminar für den Klerus Zugleich sprechen S$1€e die Hoffnung AUs, werde den (5e-

meınden allem weıterhın möglıch se1n, sıch freıveranstaltet, das Problemen der internen Zusammenarbeıt
kirchlicher Stellen, der besseren Ausbildung VO Laıien entfalten, zumal die vielfältigen Aktivitäten der Kırchen

um Gemeinwohl beitrügen (UCA NewSs, 84)und der gesellschaftspolıtischen Arbeit yewıdmet WAar Intern werden dıe Aussıchten für die Zukunft VO INan-Während dieser eıt übernahmen erstmals 100 Laıen als chen Protestanten allerdings noch pessimıstischer beur-Stellvertreter der abwesenden Priester bestimmte Aufga-
ben innerhalb der Gemeinden (Abhaltung VO  — Gebetsgot- teılt als VO  — katholischer Seıte. Gerade evangelıkale

Gruppen SIreENe antıkommunuistischer Prägung fürchten,tesdiıensten, Austeiulung der Kommunıon USW.). Dıies WAaT

eın außerst edeutsamer Schritt DA CNSECEICNHN Einbindung daflß für die Religionsgemeinschaften schwere Zeıten
brechen. Vıele Protestanten W1€e Katholiken beklagen ZU-

VO Laıen In dıe pastorale Arbeıt, zumal sıch dıe Miıtarbeıiıt
der Laıien nach 199/ als überlebensnotwendiıg TWEeI- dem, da nıcht alle Christen die Herausforderung der

Zukunft erkennen und sıch DaSSıVv verhalten.
SC  — könnte. Darüber hınaus Ördert 1194  - das gesellschatt-
lıche und polıtische Engagement der Laıen. So beschlos- Das ngagement der Gläubigen dürfte aber wesentlich
SC  z 1mM August 1754 elf katholische Organısatiıonen, sıch arüber entscheıden, welche Perspektiven das Christen-
intensiver politischen Leben beteiligen und ELWa die iu ın Hongkong besıtzt. Setzt INa  $ 1ıne derartige Eın-
Kandıdatur VO  S Katholiken be] den für März 1985 ANSC- satzbereıtschaft OTaus un 11a4  — zugleıch OTaus,
etizten Wahlen den Dıistrikt-Räten unterstützen da{fß sıch die chinesische Seılte voll un Sanz dıe Vereın-
CN News, 84) barungen hält dann wırd die Kıirche in Hongkong auch
Dıie Kirchenführung versucht 1m übrıgen, hre Bemühun- nach 1997/ erschwerter Umstände weıterhın ıhren
CN zZzu  —_ Sıcherung der Religionsfreiheit mAı den anderen Auftrag erfüllen können. Peter Drews

Kurzinformationen
Als Ersatz für eın nıcht zustande gekommenes Friedensgut- kussion und welst dabe!l auf dıe Gefahr hın, In den 5Sog
achten hat der Kat der EK  S cechs Expertenbeiträge ZUr VO Aktualıtät geraten, in der „dıe Komplementarıtät
politischen Friedensförderung vorgelegt. Dıie VO der EKD der Je notwendigen Aufgaben VO  — polıtischer Praxıs, auf
mI1t der Erstellung eiınes dıe Friedensdenkschrift VO Paradıgmenwechsel drängender Bewegung und Kırche
Herbst 981 aktualısıerenden Gutachtens beauftragten unterzugehen drohrt“ (S I In seinem Beıtrag insıstlert
Wissenschafttler konnten sıch nıcht auf gemeınsame Emp- DO  s Schubert darauf, die Probleme VO  — Kernwaffen, Ab-
fehlungen für politische Optionen einıgen. S1e wurden schreckung und Mılıtärstrategıie dıskutieren, da{ß
daraufhin VO Rat gebeten, 1n eıgener Verantwortung der Priımat des Politischen über das Technische Zu Aus-
Analysen Z Teılproblemen vorzunehmen. Die Jjetzt VOI- druck komme. arl Kaiıser zeıgt sıch skeptisch gegenüber
gelegten Beıträge (erschıenen dem Tiıtel „Friıeden den Vorschlägen, die Geftahr eiınes Nuklearkrıegs durch
polıtisch Öördern: Rıchtungsimpulse“ 1mM Gütersloher Ver- Eintfrieren der Atomwaften oder durch Abmachungen
lagshaus erd Mohn) STamMmMmMeEN VO den Professoren über den Nıchterstgebrauch vermındern wollen Ra-
Klaus Rıtter, Klaus VO Schubert, Klaus VO Beyme, arl ner Tetzlaffempfiehlt IN seliner Analyse der Ursachen VO  —

Kaıser, Raıner Tetzlaff und Jost Delbrück. Klaus Rıtter Nord-Süd-Konflikten der Bundesrepublık ıne „aktıve
macht kritische Anmerkungen zu  — LCUETEN Friedensdis- Polıitik der Zurückhaltung“ gegenüber der Wiederbele-


